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Deutſchland. 

— — Berlin, 3. November. In der ge ⸗ 
Frigen Ausſchußſitzung des „Centralvereins für He⸗ 
dung der deutſchen Fluß- und Kanalſchifffahrt“ 
wurde der bisherige Vorſtand, und zwar die Herren 
Dr. Georg v. Bunſen, Dr. Hammacher, Dr. Renpich 
und Bankier Kieſel per Akklamation wieder ge⸗ 
wählt. Nachdem Dr. Reutzſch in einem längeren 
Bortiage dit wichtigeren Eteigniſſe auf dem Ge⸗ 
biet der Binnenſchifffahrt während der Sommer⸗ 

monate 1881 beiprochen hatte, berichtet Profeſſor 
Schlichting über das Brojelt eines Oder-Donau⸗ 
Kanals im Anſchluß an den Antrag des Aus ſſchuſſes 
des b derreichlſchen Abgeor duetenhauſes vom 31. 
Mat 1881 betreffend die Anlage elner künſtlichen 
Waſſerſtraße von der Donau bel Wien bis zur 
| Oder bei Oderberg. Das Projekt ſelbſt begrüßt 
Referent mit vieler Freude und verſpricht ſich na⸗ 
mentliche Bortheile für den Verkehr ſowohl inner ⸗ 
halb der vom Kanal berührten öſterreichlſchen Pro⸗ 
vinzen, als auch für den Handels Austauſch zwi ⸗ 


Wien, 2. November. Im „N. W. Mol "| Raifer, darauf anfpielend, gefragt haben: „Sin - turkampfe beizulegen, man müſſe ihr dies nadfüh- 


leſen wir: 

Wenn eine Monarchen Entrevue fattfindet, fo 
iR es natürlich, daß viele Perſonen ſich damit be 
ſchaͤftigen, das Geheimniß derſelben zu ergründen. 
Wir geben nachſtehend die Mittheilungen unſeree 
roͤmiſchen Korreſpondenten über das Geheimniß der 
Monargen-Entrenue in Wien und dieſe Mitthel⸗ 
lungen ſind jedenfalls inſoferne von Wichtigkeit, 
als ſie darthun, welche Kombinationen in politi⸗ 
ſchen Kreiſen Italiens an dieſes Ereiguiß geknüpft 
werden. Uebrigens find wir unſerem Korreſpon · 
denten, ohne hiedurch die Freiheit unſerts Ulctheils 
beetufluſſen zu laſſen, die Genugthuung ſchuldig, 
ſeine Berſichtrung wiederzugeben, daß ſelne Mit- 
theilungen aus beſter Quelle ſtammen und einen 
authentiſchen Charakter haben. Unſer Korreſpondent 
berichtet, daß im auswärtigen Amte in Rom Ba⸗ 
ron Blank, Generalſekretär dieſes Amtes, aus Wien 
von Herrn Mancini ein Chiffretelegramm erhalten 
habe, welches meldet, daß über folgende Punkte 


ſchen Oeſterreich und Deutſchland, tus beſondere für [eine Einigung zwiſchen Itallen und Oeſterriich er · 
die obetſchleſiſche Montaninduſt ric. Ge fet zwel⸗ telt worden sei: 


felloe, daß der Kanal, wenn von Oeſterreich eruſt⸗ 
uch in Angriff genommen, auf deutſchem Gebiet 
weiter fortgefept werden müßte, zumal ja die Be⸗ 
ſtrebungen für. die Berbeſſeruutz nicht aper Schiff 
fahrt ber für cinen Oder Lateral -Kanab' ſchon älte · 
zen, Datums fein: Prof Schlichting bellagt in- 
beſſen ſehr lebhaft, daß der Ausſchuß in Wien für 
den projektisten Kanal, nawentlich für ſetne 84 
Schleuſen, Dimruflonen in Ausſicht nahme, welche 
die Leiſtungefähigkelt der neuen Waſſerſtraße in be⸗ 


1. Die, Lö ung der Orientfrage ſoll im Rathe 
der drel verbündeten Staaten Oeſterreich, Deutſch⸗ 
land und Itallen allein geregelt werden, ohne Da- 
swiihenfunft Rußlands, welches von dem Gebiete 
der Orient-Angelegenhelten ſirenge ausgeſchloſſen 
bleiben jol. 

2 Den berechtigten Jatereſſen Deuiſchlande 
im Norden Europas jol Genugthuung gewährt 
werben. 

3. Otsgleichen ſoll Italien hiuſichtlich feiner 


denklich ter Weiſe etnengen müßte und die ſonſt un Intereſſen in Afrika in allen gerechten Bo. berungen 
beſtrettbaren Borthetle der dioigeren W ſſetſtraße unte fügt werden. 


den Eiſenbahnen gegenüber nicht zur Geltung brin⸗„ 
Mil müht darauf, daß es ſich mit Frankreich zu erhalten, welches man dort zu 
ch-öſterreichtſche Waſſer befriedigen ſuchen wird, wo die Intereſſen der Ber- 


gen könnte. Mit 
nicht blos um 


a 
Wrofr handelt, . 5 der Berein, das Referat | bündeten 


des Herrn Schlichting, dem man im allen Punkten 


4 Die Verbündeten find beſtrebt, den Frieden 


ſich nicht verletzt fühlen. 
5. Oeſterreich und Deutſchland werden ge⸗ 


uſtimmte, durch den Deuck zu veröffentlichen, um] meinſam beim heiligen. Stuhle inte veniren, damit 


vaſſelbe auch den öſterreichiſchen Intereſſenten des] der Papſt Rom nicht verlaſſe. 


Sollte der Papſt 


Kanalprojekte zugängig zu machen und ſowelt mög- jedoch troß dieſer Bemühungen bet ſeinem Ent ⸗ 


f — Aus Brrtoria wird dem Reuter 'ſchen Bu⸗ 
wan vom 28. Oktober gemeldet: Die Ratifila- 
ten der Konvention mit England durch den Volks 
raab von Trausvaal if von einer, von dieser 
Kbrperſchaft angenommenen Reſolutton von ber 
trüchtlicher Länge begleitet. Sie drückt große Un⸗ 
Aufriedenheit mit den Bedingungen der Konvention 
ne, erklätt aber, daß der Volkeraad feine Zu⸗ 
Bimmung zu ihrer Ratlſikatton erteilt habe, um 
a gießen zu vermelden und tm Intereſſe des 
Gemeinwohlts don Süb⸗Afrtka Das Dokument 
erſucht ferner dit Boeren⸗Rezierung, die Reſolutton 

allen freundlichen Mächten mitzuthellen. 

l Auslaud. i 
=> Wien. 1. November. Das itallentſche Kö⸗ 
nigepaat iſt heute Morgens tn Monza einge 
moffen. Die Bevölkerung bereitete dem Monarchen 
und feiner Gemahlin überall einen begeifterten Em- 
pfang, ein Beweis mehr, wie populär bie vollzo⸗ 
gene Annäherung am uuſere Monarchie bei dem 
üalieniſchen Bolke iſt. Ote an Wahnwiß ſtreifen 
den Kundgebungen einzelner trredentiſtiſcher Organt 
fallen dem gegenüber nicht ins Gewicht ; fie haben 
nicht mehr Bedeutung, als die ſich erneuernden 
Ocpertien der Ultramontauen gegen das italteniſche 
Königreich. Vie öffentliche Meinung in Italten 
steht eaiſchleden auf Seilza jener Journale, welche 
von ber öſterreichtſchen Reiſe des Königspaares 
eine günſtige Entwicklung der italleniſchen Verhält- 
niſſe Hoffen. So erinnert der „Diritto“ daran, 
daß leine Regierung die in tetnattonalen Pflichten 
gegen Jialten gewiſſeuhafter erfüllt habe, als die 
Iſterrrichiſch ungarische und fährt dann fort: „Wir 
begrüßen mit vollſtändiget Befriedigung das glück 
Uchte und glorreiche Eteigniß, das wir ſchon feit 
fo langer Zett berbetgeſedut Haben. Italien, ent- 
ſchloſſen, mit Loyalität und Beſtändigkeit die tize- 
nen Pflichten zu erfüllen, welß, wie es in Wien 
die gleichen Gefüyle und Vorſäßze findet, und es 


uch den in Ausſicht ſtehenden großen und ſchwer ſchluſſt beharren und aus dem Vatikan flüchten, 

Gehlern einer für den zu erwartenden ſo werden Oeſterreich und Deuiſchland (o vamei⸗ 
Verkehr nicht gentigenden techutſchen Aue führung] den, dem Bapfte Gaſifreundſchaft in ihren Reichen 
voczubeugen f anzubleten. 


6. Was die Sozialiſten betrifft, fo wird er- 
achtet, daß die Geſetzgebung jedes einzelnen Lan⸗ 
des aus reiche, um Unordnungen zu unterbrücken. 
Itallen erklart mit aller Eatſchledenheit, an Feiner 
Maßregel ſich betpeiligen zu können, welche im 
Widerſpruche mit der Freihelt Italtens fände 

Wir können nur wiederholen, daß wir dieſe 
ſechs Punkte nicht als den Inhalt der z viſchen 
Oeſterreich und Italien abgeſchloſſenen Allianz de⸗ 
truchten können. Es iſt möglich, daß ein Gez 
dan ken austauſch über ‚verfchiedene Dinge ſtattge⸗ 
funden hat, ader kein Staatsmann kann die Ber- 
antwort ichkelt übernehmen, ſich durch ein jo ſtrengts 
Programm für die Zukauft zu binden und zum 
Glück für die Menſchheit wird auch die Weltge 
ſchichte nicht in der Art von den Staatemännern 
beherrſcht, wie man nach dieſem Programme es 
annehmen müßte. Hinſichtlich deſſen, was in Wien 
bei der Entrevue beſchloſſen wurde, hat uaſer 
Blatt jedenfalls das Richtigſte mitgetheilt, es IR 
ein hinreichend bedeutendes Reſultat der Entre vue, 
wenn die Feindſchaft zweier. Staaten ein Ende fin ⸗ 
det, wenn ela hiſtoriſcher Ausgleich ſich vollzieht 
zwiſchen dem Alten und dem Neuen, und wenn 
der Friede mit einer neuen Bürgſchaſt verſeben 
wird. Im llebtigen berichtet unſer Korreſpondent, 
daß der große Erfolg der italientſchen Regierung 
in Italien allgemeine Anerkennung findet und daß 
die Regierung damit ihre Poſttlon befeſtigt habe. 
Um der Situation Ausdruck zu geben, werde man 
die parlamentariſchet Seſſton ſchließen und am 15 
November elne neut Seſſion eröffnen, um jo. Ge⸗ 
legendeit zu einer Throntede zu haben. Mit der 
Abfaſſung dieſer Throurcde ſet bereits Herr Cor⸗ 
rendt betraut worden. 


Peſt, 1. November. Hier erzählt man von 
einem Geſpräche des Kalſers und des Grafen An- 
draſſy, das in Nachſtehendem ſkizulrt iſt. Als Graf 
Andraſſy demiffionirte, ſagte er zum Kaiſer : „sit 


ſchließt ſich freudig der Zuſtimmung der Hauptſtadt f iſt zwar eln großer Klavierfpieler, aber ein Kla- 


des öſterreichlſch-ungariſchen Staates zu einer Alllanz vier ſtimmen, das kaun er nicht, das muß ein 


au, welcht eines der fruchtbarſten und wohlthätig - Anderer.“ 


Dann wurde Haymerle ernannt, der in 


Ren Ereigniſſe für die beiden Staaten if, Daß der That im Mintſterium Ordnung ſchuf. Bet 
Gelegenheit eines füngfen Empfanges ſoll nun der 


dem fo iſt, wird die Zukunft beweiſen. 


den Sie nicht, daß das Klavier ſchon gehörig ge- 
ſtimmt iſt?“ Hier iſt man unterrichteten Ortes 
der Anſicht, daß Andraſſy ſich nicht weigern würde, 
das Mintſterlum zu übernehmen, wenn daſſelbe ihm 
in jener Form angeboten würde, welche er wünſcht. 
Das ſoll aber bisher nicht geſchehen ſein und es 
find noch große ſach liche und perſönliche Schwie⸗ 
rigkeiten im Wege, ehe von dem Eintritte Andraſſy's 
in die Regierung geſprochen werden kann. Sollte 
eine Kombination eintreten, welche Herrn v. Kallay 
nicht angenehm wäre, würde er wahrſcheinlich als 


len und nicht mit einer Petition kommen, zu deren 
Genehmigung die Staatsregierung die Hand an 
einen Punkt der Maigeſetze legen müßte, um jo 
weniger, als nicht zu erſehen ſei, wie fie dies 
machen ſollte. Er ſtelle den Antrag, über die Pe⸗ 
tition Meinhold und Genoſſen zur Tagesordnung 
überzugehen. Superintendentur -Berweſer Meiuhold 
halt die Petition in allen Punkten aufrecht, indem 
er, erklärt, daß dae wiſſenſchaftliche Staatstyvamen 
ein Hinderuiß für das Studtum der Theologie Sei 
und bittet, den Antrag des Vorredners abzulehnen. 


Miuiſter in das ungariſche Kabinet treten, wo in Geh. Regierungs⸗Math Dr. Wehrmann will uicht 


Bälde eines der wichtigſten volkswirthſchaftlichen 
Portefeuilles in Erledigung kommen dürfte. 

Rom, 2 November. Der Hauptorganifator 
der leßten italteniſchen Wallfahrt nach Rom, Duca 
Salplatt, hat, wie die „Ialle“ mittheilt, an alle 
Komitees des kothollſchen Kongreſſes ein Circulat 
erlaſſen, um die Kräfte der kathollſchen Partel in 
Italien zu diszipliniren und fie bereit zu halten, 
unter dem Impuls der vom Gentrallomiter in Rom 
zu erlaffenden Anordnungen im gemeinſchaftlichen 
Einverſtänduiß zu handeln. Außerdem kündigt 
das gedachte Circular die Berſendung zahlreicher 
Exen plare der leßten Rede Papſt Leo's XIII. zum 
Zweck der Welterverbrritung und die demnächſt ber 
vorſtehende Berſchickung einer „höchſt intereſſauten 
Broſchttet an, welche nichts weniger als eine Reihe 
don Artikeln des „Odbſervatore Romano“ unter 
dem Titel: „Roma Capitale d'Italia“ enthält und 
worin alle Ansprüche des Heiligen Stuhles in Be: 
zug auf die weltliche Macht zur Geltung gebracht 
werden. 

Am 31. Oktober ſollte, wie die „Italia“ 
ſerner melbet, ein Konſtſtorium abgehalten werden, 
in welchem der Papſt tine Allokution über bie 
„Sellgen“ halten follte, welche am 8 Deyember 
kauoniſirt werden, nämlich Johann de Roſſi, Be 
nedikt de Lavre, Laurerz von Brindifl und Klara 
von Montefalco. Dleſem Akte wird noch ein lep⸗ 
tes Konſiſtortum voraugthen, wobei alle in Rom 
befindlichen Erzbiſchöfe und Biſchöfe in der Zahl 
von ungefähr 200 ihr Votum, wie bei einem 
Konzil abgeben werden. 

Nom, 3 November. Die beulige von den 
Radikalen geplante Mentana-Jeier im Danteſaale 
wurde poltzellich verboten und die zwölf repudlika⸗ 
alſchen Unterzeichner der Einladung wurden in An⸗ 
klagezuſtand verjept. — Minifler Mancini if an 
gekommen. 

Tunis, 1. November. (B. T.) Indirekt 
Die am 27 Oktober vollſogene Beſetzung Kal 
wand Lat die Erbitterung im gewöhnlichen Volke 
einerjeits erhöht und andererſelts Feine weſentlichen 
VBorthelle gebracht Die Inſurrektion {ft nicht nie 
bergeworfen. Man fragt bränfligt: „Was nun?“ 
Es gebt das Gerücht, Frankreich werde den gan 
zen Norden von Medſcherda annektlren und due 
aus allen füdlich des Medſcherda liegenden Orten 
ſeine Truppen zurückziehen. les wäre eine Lö⸗ 
fung, welche weder den Interiſſen Frankreichs, noch 
denen der hier lebenden Europäer entſpräche. 


Provinzielles. 


Stettin, 4 November. Die geſnige (5 
Sitzung der Probinztal⸗Spnode wurde mit der Er⸗ 
ledigung einer Petitlon des Superintendentur - Ber⸗ 
weſers Meinhold und Genoſſen betreffend die Auf⸗ 
gebung des Staatstramens für die Studtrenden 
der Theologie eröffnet. Der Antrag lautet: Hohe 
vommerſche Provinzial⸗Spnode wolle an den hohen 
tvangeliſchen Ober⸗Kirchenrath den Antrag ſtellen, 
derſelbe möge bei den hohen Staats behörden auf 
Beſeitigung des Staatsexamens für die evangeli- 
ſchen Kandidaten hinzuwirken ſuchen- Referent 
Superintendent Baudach-Barth theilt mit, daß die 
Auſicht aus gesprochen jet, daß der Mangel an 
Kandidaten der Theologie wünſchen laſſe, daß das 
Studium der Theologie fo leicht als möglich ge⸗ 
macht werden müſſe und es erwünſcht fel, daß die 
Kandidaten von dem Staatstramen entbunden wür⸗ 
den. Dieſe Anſſcht theile er nicht. Die Theolo · 
gen ſowohl wie die Philologen ſelen berufen, die 
Jugend zu erziehen, und es ſei fraglich, ob der 
Staat mit Rückſicht bierauf nicht berechtigt ſei, eln 
viele Stände ehrendes Examen zu fordern Die 
Erforderniſſe des Studiums der Theologie ſeten 
doch wohl nicht ſo große, daß ſich die Kandidaten 
dieſer Fakultät: davor zu fürchten hätten. Die 
Staatsregierung ſei bemüht, die unglücklichen Kul⸗ 


für das wiſſenſchaftliche Examen elne Lanze ein⸗ 
legen, denn er halte es für entbehrlich, wenn au 
nicht für ſo ſchädlich, als es on den Petenten 
hingeſtellt fe. Wenn er auch nicht für das Be⸗ 
Reben des wiſſenſchaftlichen Staatstcxamens plaidi⸗ 
ren wolle, ſo halte er ts doch für inopportun, um 
deſſen Abſchaffung bet der Staatsregierung zu pe 
titionien. Ober⸗Präſtdent von Kleiſt⸗Retzow halt 
das Staaterramen in der That für eine große, 
ganz ungerechtfertigte Schädigung der Kirche. Die 
Staatsregierung habe mit rer Einführung des 
Staats txamen eniſchieden einen Miß griff gethan 
und die Spnode habe die Pflicht, um Aufhebung 
des Examens zu pıtitioniren, und acht, wie Rr- 
ferent es vorſchlage, über eine ſo bochwichtige Ar- 
gelegengelt zur Tagtsordnung üderzugehen. Pryf⸗ 
Cremer hält das Staatstramen nach allen Seiten 
bin für ſchädlich Tür die Kirche und für ein Mie 
wauensvotum gegen die Gymnaftalbildung und gr- 
gen die Studtierden der Theologie (@yamaflai- - 
Direktor Ir. Steinbauſen-Greiſswald furt e, 
daß das Staatetramens nur gegenüber der ner 
ſtaatsmäßigen Prüfung der katboliſchen Theolog = 


eingeſett worden fei. Jeder fleißige Theologe > 


im Stande, das Eramen ohne viele zeitrauben e 
Borbertitung zu beſtehen und müſſe man Hierin 

Vertrauen zu den Stubirenden Der Thrologte ba- 
ben. Er Halte das Cramen durchaus nicht ur 


ſchͤdiich. Superintendent Hildebrandt⸗Babbin t 


gegen die Petition Meindold und Grenoſſen uu? 
ſtrllt im Namen der 10 Kommiſſton folgenden 
Antrag: In Erwägung, daß bei dem Fortſchritt 
der einſchlaͤgigen Geſetz gebung und det ver Ans 
ſicht auf eine dem Beſchluſſe der General ⸗Syndde 
vom 15. Oktober 1879 eutſprechende Neuordnung 
des tdeologiſchen Prüfungeweſens eint bilige B 
ſeitigung der vorhandenen Schwierigkeiten und li 


gleichheiten, und namentlich eine möglichſt enge 


Verbindung der beſonderen Prüfung mit dem erften 
theologiſchen Eramen zu erwarten tt, über die 
vorliegende Petitton zur Tages ordnung überzugehen. 
Die Verſammwlung lehnte hierauf den Kommifflons- 
Antrag ab und nahm den Anteag Meinhold und 
Benofjen mit großer Maforität an. 


Als zweiter Gegenſtaud der Tages ordnung 
wurde folgender, vom Landſchaftstath v. Bhloiw- 
Hoffelde vorgetragener Antrag der Synode Uſedo m: 
Hochwürdige Sınobe wolle beſchlleßen, daß der 


von der Synode Uſtdom noch zu firlliende Zufag- - 


Deputirte der Kirchengemeinde Uſedom zugeſch rt 
ben werde elnſtimmig genehmigt. — Hierauf 
folgte die Beſchlußfaſſung über elnen vom Bio- 
feſſor Cremer zu den Anträgen der Spuode Bü⸗ 
tow (betreffend Darlehne au Geiſtliche) geſtellttn 
Antrag. Cremer, als Referent, ſchilderte die 
drückende Noth, in welche der junge Geiſtliche bet 
ſeiner Anſtellung durch die Verpflichtung der Ab⸗ 
Kubdung an feinen Vorgänger geräth. Sein An- 
trag laute daher folgendermaßen: Hochwürdig⸗ 
Spnode wolle 1) unter Ablehnung des Antrages 
der Kriis⸗Synode Bütow ad 1, betreffend Dar- 
lehne an Geiſtliche, a. die Gründung einer Pfarr⸗ 
Hülfskaſſe für den Umfang der Proviuy in Aus- 
ſicht nehmen, welche die Aug einanderſetzung zwi⸗ 
ſchen dem an- und abziehenden Pfarter reſp. deſſen 
Erben nach den jedes Ortes geltenden Statuten 
übernimmt uad event. das zur Uebernahme und 
zum Anfange erforderliche Kapital auf Amorttſa⸗ 
tion berglebt; 2) eine Kommiſſtonm toit der Aue 
arbeitung eines Statuts und Eemiltelung der⸗ 
jenigen Wege, auf denen das erforderliche Grund⸗ 
Kapital zu beſchaffen if, mit der Maßgabe brauſ⸗ 
tragen, daß dieſelbe stante synodo Bericht er⸗ 
ſtatte und ihre Ergebniſſe der Beſchlußfaſſung un⸗ 
terbreite; 3) die Beſchlußfaſſung über Nr. 2 des 
ſelben Antrages, betreffend die Aufbewahrung der 
den Küirchen-Gemeinden gehörigen Werthpaptere, 
bis zur Erledigung des unter 1b gefaßten Be- 
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ſchluſſet auszufitzen. e. Puttkamtt-Celziglos theilt 
mit, daß et an der FJaſſung des Antrages der 
Frtiteſynodde Bütow hauptſächlich tzeilgenommen 


unbe und bält ſich daher für befugt, dieſen Au⸗ 


sag zu Gauen dee Cremet Jen Aaltages ju⸗ 
üchuiehen, was er blermit thus, gleichzeitig bitzet 
„t auch den Antrag Cremer anzunehmen. Syper⸗ 
atendentur Verwrſer Meinhold iſt der Auſlcht, 
aß der Vorredner nicht in der Lage ſei, den 


Hütower Antrag zurückziehrn zu können und em |. 
reite 
Antrag an eine Kommiſſton zu verweiſen. Die 
Beide 


uftehlt daher, den Bntowet, wie den Cremes ſchen 


Berſam lung beſchloß in dieſem Sinne. 
Anträge wurden einſtimmig angenommen, auch 


vide der Antrag auf Bildung einer aus neun 
Kommiſſton genehmigt. 


Mitgitebern beſtehenden 
(Ermannt wurden: Juſtizrath Hildebrandt, Land 
chafts-Direktor Holtz Marrin, Lan drath v. Bonin⸗ 
Lauenburg, v. Putikamer⸗Colziglow, Paſtor Tüym⸗ 
MNarrin, Amtsvorſteher Jahn Züllchow, v. Blau⸗ 
tenburg-Steippom;) Graf A. v. Schwerin, Kauf⸗ 
Wann Gyſae⸗Stoly.) — Alsdann wurde über die 
Einführung von Lehrbüchern in Gymnaſten folgen ⸗ 
zer Beſchluß gefaßt: Nach dem Antrage der 
Nommiſſion wird ſeitens der Provinzial⸗Syaode 
vie Genehmigung zur Einführung des Francke ſchen 
tibliſchen Lehrbuchs in die Gymnaſien der Pro- 
vinz und des Katechismus von Jacob in das Pä⸗ 
dagogtium zu Patbus ertbeilt. 
wurde über folgenden vom Referenten Superinten- 
venten Kloß Stolp eingebrachten Antrag verhan⸗ 
elt: Die durch Verordnung eingegangenen Ru⸗ 


fielen: und die ſeit 1875 nicht mehr angefertigten 
Duplikate des Kirchenregiſters ſind zu ergänzen 
und wieder weiter fortzuführen. Superintendent 
Hildebrandt⸗Babbin ſtellt hierzu den Antrag, daß 
ämmtliche Rubriken des Klichenbuches in kirch⸗ 
lichem Sinne zu reviviren und herzuſtellen ſeiten. 
Beide Anträge wurden faſt ohne Debatte ange 
nommen. (Oſtſ-Ztig) 
— In neuerer Zeit ſind dem Reichskanzler 
bahlreiche Eingaben von Innungen und einzelnen 
Handwerkern, ſowie eine mit mehreren tauſend 
Unterſchriſten aus allen Theilen Deutſchlands ver⸗ 
jebene : Petition von Angehörigen des Blech und 
Metallarbeiter-⸗Gewerbes zugegangen, in welchen 
lebhafte Klage über den von Tag zu Tag empflnt+ 
licher werdenden Schaden geführt wird, den die 
mit Weiß blech-, Elſenblech⸗ und Zlukblechwaeren 
aller Art hauſtrenden „Slovaken“ oder „Raſtbin⸗ 
det“ den ſeßhaſten Handwerkern und den Laden ⸗ 
befigesn. zufügen. Dabet haben die Beſchwerde ⸗ 
rühren heivorgehoben, daß von den ſogenaunten 
llovakiſchen Meiſtern ſehr vlele Knaben im ſchul⸗ 
pflichtigen Alter und noch nicht 21 Jahre alte 
Burſchen zum Hauſtren verwandt und trotz der 
entgegenſtehenden Vos ſchriften ſeitens der Orts⸗ 
Polizeibehörden unbıhrlligt gelaſſen würden. Die 
Miniſter der Finanzen, des Handels und des In 
nern haben hieraus Anlaß genommen, die ſtrenge 
Handhabung der von dem Bundesrath über den 
Gewerbebetrieb der Ausländer im Umherzlehen er ⸗ 
laſſenen Beſtimmungen, ſowie der bezüglichen "MI: 
uiſterial⸗Erlaſſe in Erinnerung zu Bringen. Ins ⸗ 
heſondert iſt zu beachten, daß vor Ertheilung des 
Legitimatiousſcheines an aus ländiſche Hauſtrer zu 
prüfen iR, ob für den betreffenden Bezirk ein Be ⸗ 
bürfutß vorhanden iſt, ſolche Händler zuzulaſſen, 
un ob die Perſönlichtelt der Hauſirer und Ihrer 
Begleiter den geſctzlichen Anforderungen entſpricht, 
b. b. ob ſie das 21. Lebenejabr üderſchtitten ha ⸗ 
ben. Anderenfalls iſt ihnen die Legitimation zu 
verfagen, bis auf Welteres auch denen, welche im 
Vorjahre einen ſolchen nicht erhalten haben oder 
nut als Begleiter eines legitimirten Hauſtrers zu 
pelaffen waren. In den Legitimationsſcheln find 
neben dem genauen Signalement des Gewerbetrti 
tenden und der näheren Bezeichnung des Gewerbe⸗ 


betrieben auch die Namen, die Perſonal⸗Beſchrel⸗ 


kungen und die Altersangabe der zugelaſſenen Be⸗ 
glelter aufzunehmen. Die Pollzei⸗Behörden und 
Gendarmen ſollen auf den Gewerbebetrieb der Slo⸗ 
valen ein beſondets wachſames Auge haben. 

— Herr Karl Wilcke in Stolp bat für 
Rencrungen am Vorſchube von Häckſelmaſchinen 
tin Patent angemeldet. ic 

— Kaum iſt die Firma Wyprecht u. Co. in 
Rotterdam mit ihren Helfershelfſern von der Bild- 
fläche verſchwunden, ſo taucht ſchon ein neues Un⸗ 
ternehmen auf, das feine Spekulation zunächſt auf 

le Leichtgläubigkeit der Zeitungsverleger richtet 
e iſt eine Genfer Geſellſchaft, welche vimtt⸗ 


if lithographirter Briefe, die am Kopf die pomp⸗ 


te Ilrma 
Stenzell & Cie. 
Exportation, Commission, Importation. 
Gentve 

tragen, den Zeitungen umfangreiche Inſerate zur 
sechs maligen Aufnahme in ciatägigen Zwiſchen⸗ 
räumen zugehen läßt und um Zuſendung der 
Faktura mit den eutſprechenden Belägen erſucht. 
Ferm und Inhalt der Beſtellbriefe find durchaus 
geſchäftomäßig und bekunden cin ſolches Selbſt⸗ 
bewußtſein der Abſender, daß dieſe bei weniger 
serfihtigen Zeitungsverlegern ihren Zweck wohl 
errtichen dürften. Von Seiten der Expedition 
6 „Berliner Tageblatts“, an welche die 
Berſucher ebenfalls herantraten, ſind jtdoch vor 


Ausführung der Ordre an fiherer Stelle in der 


Schweiz Erkundigungen über die Firma, Stengel 
w. Cic. eingezogen worden Die erhaltene Aus ⸗ 
kenft gipfelt in der Warnung: „Es wird empfol 
len, ſich vor dleſen beiden Indteiduen zu hüten, 
-e dieſelben vollſtändig infolsent find.“ Ale In 
baber bes Unternehmens And nämlich ein gewifier 
Slenzell und ein ruſſiſcher Nihlliſt Namens Herſo⸗ 
wie bezeichnet. Die Zeitungsverleger wiſſen num, 


Zum Schluß 


brtlen in den Kirchenbüchern find wirder herzu⸗ 


verzeichntten — Firma Stenzell und Citi in Genf 
iu halten und wie fe deren Auſträge zu behandeln 
gabes. 

— Der Poſtdampfer „Hermann“, Kapt. H. 
Baur, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 19 Oktober von Bremen abgegangen war, 
it am 2 November, 7 Uhr Morgens, wohlbehal⸗ 
n in Newvork angekommen 

— Der Seefelder See bei Stargard iſt be⸗ 

ann daß geſtein früß die Schul ⸗ 
burſchen denſelben überſchritten. 

e Die auf der Friedrichſtraße Nr. 1 in 
Dienſt ſtihende unperebel. Albertine Barthel 
lernte am Sonntag in einem Tanzlokal in Tornty 
eln Mädchen kennen, des ſich Bertha Haupt nannte 
und die B but, fie mitzunehmen und üder Nacht 
bet ihr ſchlafen zu laſſen, da fie keine Wohnung 
babe. Die Barthel ging auch darauf ein und 
nahm die Peiſon mit, erntete dafür jedoch Undank, 
denn am nächſten Morgen entfernte ſich die angeb⸗ 
liche Haupt unter Mitnahme eines der B. gebö⸗ 
rigen Kleides im Werthe von 21 M. Die NE 
cherchen nach der Diebin ſind bisher ohne Erfolg 
geblieben do‘ 

— Am Sonntag findet im Stadttheater die 
erſte Aufführung von Moſer⸗Schönth ans „Unfere 
Frauen“ ſtatt. Am Sthillertag (10 Nove ber) 
ſoll „Fieske“ gegeben werden. 


Kunſt und Literatur. 
Hedwig Rolandt. 
Am Himmel der Kunſt iſt eln neuer Stern 
aufgegangen, ein Stern erſter Größe, der an 
Glanz und ſtrahlender Helle faſt blendend wirkt. 
Es iſt Hedwig Rolandt und was wir von dieſer 
gottbegnadeten Sängerin Hören und leſen, iſt uur 
dazu angethan, unſtre Erwartungen auf das Höchſte 
zu ſpannen. Der bekannte Impreſario Maurice 
Strakoſch, der leit Dezennien ansſchlleßlich nur mit 
phaͤnomenalen Kuyſtkräften „arbeitet“, hat Fil. 
Hedwig Rolandi unter glänzenden Bedingungen 
auf drei Fahre engaglet und nachdem die ange 
hende „Diva“ jeßt in Wiesbaden, Graz, Stuit- 
gart mit geradezu unerhörtem Erfolg geſungen hat, 
hat Strakoſch Gaſtſplelve träge mit Wien (vom 
Februar bis April 1882 im Hofoperntheater zu 
fingen, wofür Frl. Rolandt 15,000 Mark erhält), 
Berlin, Stettin, London, Parts abgeſchloſſen. 
Alſo uns Strttinein wird die Gelegenheit geboten 
werden, dieſe Kunſtgröße zu bewundern und anzu⸗ 
ſtaunen. Ja Stadt Theater beglunt dle 
Dame am 15. Nobr als Roſiae im „Barbier von 
Sevilla“ ihr 5 Adende umfaſſendes Gaſſſpiel, in 
deſſen Verlauf die Künſtlerin noch die Königin der 
Nacht in der „Zauberflote“, „Nachtwandlerin“ (in 
der fie nach einſtimmigem Urtheil unerreicht daſte⸗ 
hen ſoll), „Lucla“ und „Margarethe“ (FJauſt) fin 
gen wird. f 
i Frl. Rolandt If in Gray geboren und bier 
dat He auch ihre künſtleriſche Ausbildung erhalten. 
Ihr außergewöhnllches Talent entdeckte man ſchon 
bet ihrem erſten Auftreten am 29. Dezember 1876, 
Am Hoftheater in Wiesbaden war die Künſtlerin 
der ausgeſprochene Liebling des Publikums und 
ungern ſah man ſie ſchelden. Aus den uns vor⸗ 
liegenden, ale gewiſſenhaft geltenden Recenſlonen 
wollen wir unſeren Leſern das Folgende mittheilen 
und wir ſind überzeugt, daß Niemand das Gaſt⸗ 
ſpiel der Künſtlerin vorüber gehen laſſen wied, 
um wenigſtens einmal Fräuleln Rolandt 
fingen zu hören. So heißt es an einer Stelle: 
„Wir haben von Frl. Rolandt das Zauberhafteſte 
gehört. Ihr Ton fließt und quillt rein und klar 
aus der gut geſchu ten Kehle, wenn er voll angeſchlagen 
wird und iſt lieblich wie ihr Weſen. Beginnt fie 
aber im mezza voce, fo wird der Ton immer 
ſchöner und aus drucksvoller, um im Planiſſimo end ⸗ 
lich den wunderbarſten Effekt zu erreichen. Zwei 
Spezifika möchten wir beſonders hervorheben, mit 
denen Frl. Rolandt unerreicht daſteht. Das erſte 
iſt die wunderbare Ausgleichung und Entwickelung 
ihrer Regiſter. Wir haben och bei keiner Sän- 
gerin tin fo vollkommen entwickeltes und fo um⸗ 
fantzteichts Kopftegiſter wahrgenommen. Daſſelbt 
iſt von F (über dem hohen C) durch zwel Oktaven 
herab gleichmäßig entwickelt, während das Bruſt⸗ 
regiſter vom hohen bis zum tiefen C brerabreicht. 
Beide Regiſter ſind gleich leiſtungsfähig. Die 
Usbergänge: aus dem einen Regiſter in das andert 
find ſo vermittelt, daß man fie gar nicht wahr⸗ 
nimmt. In der dramatiſchen und geſanglichen 
Verwer hung und Anwendung dieſer Regifter, einer 
ſeits in der klaren Scheidung, andererſelts in der 


ſchönen Verb endung derſelben liegt das Gehelmniß 


der Wirkung ihres Geſanges. Werden durch das 
Kopfregiſter die unerreichteſten Steccatt (in der 
„Kövigin der Nacht“ oder in den Cadenzen zu 
der Arle der „Roſine“) erzlelt, fo dlent daſſelbe 
nicht weniger dem dramatiſchen Ausdrucke des 
Träumens und Sinnens in der „Nachtwandlerin“ 
oder im „Grethchen“, des Schalkhaften in der 
„Roſine“. 

Wir wollen uns für heute mit Vorſtehendem 
begnügen und glauben bei dem ſich in ſo kurzer 
Zeit begründeten Weltruhm der glücklichen Sän⸗ 
gerin ſchon damit genug gethan zu haben, um 
nicht Reklame für das Theater zu ſchreiben, ſou⸗ 
dern nur um unſere Leſer auf dieſe phänomenale 
Geſange größe aufmerkſam zu machen. 

HR. 


Vermiſchtes. 

— (Ein Raubmorbanfall am Pilſener Bahn⸗ 
hofe.) Man ſchreibt aus Pilſen, 31. v. Mis.: 
In der Nacht vom 30. zum 31. v. M. iſt auf 
dein Pilſeurr Bahnhofe eln ſchreckliches Verbrechen 
verübt worden. Einige Minuten, nachdem der 


was fie von der — im Handelsregiſter gar nicht 


Mitiernachtszug der Franz Zoff Bahn abgefertigt verbrechtriſchen Wächter abet wurde die Unter⸗ 


wurde und der Perſonenkaſſirer dleſer Bahn mit 
ſtinem Gtſchafte fertig, ſein Bureau verlaſſen 
wollte, trat in daſſelbe der nachtdienſthabende Te⸗ 
legrapheneleve der böhmiſchen Weſtbahn, Na nens 
Novoiny, und erſuchte anſcheinend in barmlofer 
Welſe den Kaſſtrer um irgend eine Druckſorte, die 
er angeblich benöthige. Alis der Kaſſtrer ihm das 
verlangte Papter reichte, ließ es Novotny wie zu⸗ 
fällig zur Erde fallen und der Kaſſirer deeilte ſich, 
daſſelde aufzuheben. 6 
holte Novotuy mit der rechten Hand — in wel 


und verſetzte damit dem ahnungsloſen Kaſſtrer mit 
aller Kraft einen Schlag auf den Kopf. Dee Ge⸗ 
troffene ſtürzte betäubt zu Boden, kam jedoch ſo⸗ 
fort wieder zur Beſinnung und rief — während 
er mit dem Raubmörder verzweifelt kämpfte, aus 
Lribeskräften mehrmals nacheinander „Feuer!“ 
Leider war zu eben dieſer Stunde (es war halb 
1 uhr Mitternacht) die Statlon öde, weil der 
Dienſt und die Reſtauratlon bereits geſchloſſen wa 
ren. Nur der Kellner der Reſtauratlon 3. Klaſſe, 
Herr Schuſter, welcher ſich zufällig in der Nähe 
aufhielt, vernahm den Hülferuf und eilte ſofort 
herbei. Er drang in das Burtau, aus welchem 
er nunmehr nur unartikultrte Laute vernahm, ein 
und erblickte dafelbſt am Boden zwet ringende und 
ſich würgende Meſtalten Während er ſich mit aller 
Oewalt, jedoch erfolglos, bemühte, dieſelben aus⸗ 
einanderzureſßen, alarmiste er gleichzeitig rurch 
lautes Rafen die Bewohner der Station, welche 
auch nach eluigen Sekunden, aus dem Schlafe ge⸗ 
rüttelt, von allen Seiten her beiſtrömten. Nun ge- 
lang es, die Ringenden auseinander zu bringen 
und zu ſehen, was es gab. Der Kaifirer, gärz ⸗ 
lich erſchöpft und am Kopfe blutend, blieb nun 
bewußtlos ltegen, während der Andere kes ver- 
ſuchte, zu entfliehen, was ihm ſeldſtverſtändlich 
nicht gelang. Man ſah, daß hier ein Raubmo:d 
verhindert wurde. Inzwiſchen wurde auch Poltzel 
herbelgeholt, der junge Verbrecher gefeſſeit und an 
die Behörde abgeliefert. Man ſagt, der Mörder 
hatte es auf die Kaſſa, in welcher ſich ultimo je- 
den Monats behufs monatlicher Auszahlungen 
viele tauſende Gulden befinden, abgeſehen gehabt, 
in welchem Punkte ſich derſelbe verrechnete, indem 
zur Zeit der verübten tuchloſen That in der Kaſſa 
nur wenige hundert Gulden vorhanden geweſen 
fein ſollen Der Verbrecher Novotny, welcher, 
wie geſagt, bet der böhmiſchtn Weſtbahn als Te⸗ 
legraphentleve angeſtellt war, iſt ein 23jähriger 
Mann von intelligentem Ausſehen, jedoch k dem 
Benehmen; man weiß von ihm, daß er vor nıch- 
reren Monaten ſeinem Zimmerkellegen (einem Buch⸗ 
halter) ein Sparkaſſenbuch entwendete und deshalb 
auch in Unterſuchungshaft ſich befand. 

— (Die Schwierigkeiten in der deulſchen 
Sprache) Der amerikanſſche Humoriſt Mark 
Twain hat ſeinen Landsleuten im „Iramp- 
Abroad“ elnen B griff zu machen verſucht von 
den Schwierigkeiten der Erlernung der deuiſchen 
Sprache. Twain hebt ferne Anſchuldigungen gegen 
die deutſche Sprache mit der Bthauptung an, daß 
eine halbwegs begabte Perſönlichkeit die engliſche 
ganz wohl in 30 Stunden, die franzöſiſche in 30 
Tagen erlerne, daß man aber das Deutſche im 
beſten Falle erſt in 30 Jahren bewältigen könne. 
Entrüſtungsvoll fragt er, wie ein logiſcher Nenſch 
ſich in einer Sprache zurechtfinden ſolle, in welcher 
man einem Mädchen das ſächlicht und einer Rübt 
das weibliche Geſchlecht zuthelle? In der es die 
Frau, die Gattin, oter das Weib heiße ? So 
zornig er über die haarſträubende „Syſtemloſigkeit“ 
der deuiſchen Sprache in Allgemeinen if, die 
Vertheilung der Geſchlechter empört ihn ganz be 
jonders. Er klagt: „Der Baum iſt männlich, 
feine Knogpen ſind weiblich und feine Blätter 
ſächlich. Das Pfe ed iſt geſchlechtslos, der Hund 
männlich, die Kaße weiblich. Der Körper eines 
Menſchen ik männlich, aber wie wunderlich theilen 
ſich die Particem deſſelben in Geſchlechter ein! 
Der Nacken, die Ellenbogen, die Finger, Nägel 
und Füße find männlich, während der Kopf, unbe 
kümmert um die Perſon, die ihn trägt, je nach 
der gewählten Bezeichnung gleichfalls männlich ober 
Cas Haupt) auch fachlich iſt. Die Hände, vie 
Hüften, die Lippen, Zehen und Schultern, die 
Naſe und Bruſt Mad weiblich während die Beine 
und Knie, die Augen und Ohren, das Kinn, vas 
Herz und das Gewiſſen ächlich find. Der ver⸗ 
zweifelude Hum oriſt meint, nur die ſchlimmſte Ge⸗ 
wiſſenloſigkeit köune eine jo launiſche Berthetlung 
der Geſchlechter, für die es abſolut keinen logiſchen 
Leitfaden gebe, verſchuldet haben. 

— (Ein Menſchenleben für einen Sack Erd⸗ 
Apfıl.) Einem Agarder Inſaſſen wurde ein Sack 
Erdupfel geſtohlen. Die verantwortlichen beiden 
Wächter mußten den Werth des Sackes per 1 fl. 
20 ke. bezahlen, nachdem man den Thäter nicht 
erwiien keunte. Die Wächter hatten aber einen 
Verdacht auf Johann Balaze, der ebenfalls in 
Agard wohnte. Am 16. d. um zwei Uhr Nachts 
gingen nun die beiden Wächter in die Wohnung 
des Balaze und forderten ihn auf, ins Gemeinde- 
haus zu ko amen. Er kam der Aufforderung nach, 
wurde am Wege vom Gemelndehaas von den 
Wächtern mit ihren Beilſtöcken am Kopfe tüchtig 
bearbeitet und dann ins Gefangulß geſperrt Nach 
zehn Minuten kamen die beiden Wächter wieder 
ins Gefängniß, ſchleppten Balazs in das Zimmer 
des Kleinrichters und begannen ihm mit Hülfe von 
Beilſtöcken ein Geſtändniß herauszupreſſen. Nach 
halbſtündiger Tortur wurde der Delinquent wieder 
eingeſperrt und ſahen die beiden Wächter wieder⸗ 
holt nach, ob ihr Opfer noch lebe. Um 8 Uhr 
Morgens war der Verdächtige in Folge der erhal- 
tenen ſchweren Verwundungen geſtorben, gegen die 


cher er ein Stück Elſenbabuſchlent hielt — aus ſo macht man es! Und di 
vorſichtigerweiſe auf 0 


In dewſelben Augenblicke lands werden wir mitein 


ſuchung eingeleitet. Sit find brreits in Otwahr⸗ 
ſam genommen worden. 

— Maſſiſche Späße) Von dem Großſür⸗ 
ſten Konſtantin wird in den Memoiren von Karol. 
Bender erzählt, daß derſelbe am Schluß eines 


fen habe: „Meine Herren ! A 


nalgericht meiner Heimath 


nachgewachtes Marzipan hatte legen laſſen. 
legte den Kopf hintenüber und ließ die Speiſe 
lächelnd hinter den Zähnen verſchwinden. Aber 
plotzlich nahm fein Lächeln einen gar grimmigem 
Charakter am, er würgte und würgte — das Mar- 
sipanlidt war verwechſelt, der Tyrann batte ein 
za eh 00 Ritionaliät erwische. Der 
erbrecher, der das Marzipanlicht hatte, lie 
verſtändlich nicht das Ge ee oo De 14 
ſchnitt die grimmigſten Geſichter, als machte ihm 
die beltebte Ruffenfpeife die entſeßlichſten Schmer- 
zen. In der Nacht ſollen aber die großfürſtlichen 
Diener die Kuute ſtark geſpürt haben. 0 
— Es hat beute geregntt, fo wird aus New⸗ 
vork unterm 30 © M. berichtet. Dieſe Handle 
Phraſe deſogt ſehr viel, dena ſeit Wochen fleht wie 
„Empire City“ mit ſteigender Beſorguiß dem täg⸗ 
lich wachſenden Waſſermangel zu. Es hat un 
allerdings heute geregnet, aber langt nicht genng, 
um der Dürre abzuhelfen. eee 
— Der Partſer „Voltattre“ giebt den Herren 
Aerſten dle folgende bittere Pille zu ſchlucken: 
Im Hoſpital: Der Arzt tritt haſtig derein und 
fragt den Krankenwäcter-Juſpektor: „Wie viert mü 
Todte haben wie heute?“ — Neun, Herr Dot: ale 
tor!“ — „om, ich habe doch geſtern zehn Nie Re 
zepte verſchrieben“ — ... Inſpektor (mit leichtem em 
Ach ſelzucken): „Sie werden ſchon entſchulvigen 
müſſen, Herr Doktor, aber der eine Kranke war an 
durchaus nicht dazu zu bewegen — dit Medizin zu 
nehmen!?! | 117 P ne 
— Aus Langendreer wird det „Elb. Zig 
ein ſpaßhaftes Wahlmanöver gemeldet: Ein Wirth 
in der hiefigen Gegend, der aus irgend welchen 
Gründen nicht gut auf den Dr. Löwe zu ſprechen 
war, warnte ſeine Gäſte und Bekannte davor, 
dieſen Mann wieder in den Reichstag zu eutſen⸗ 
den ; denn daun feiere er als Abgeordneter des 
Kreiſes Bochum bald fen 25 lähriges Jubildum 
und müfje mit 5000 Tholer jährlich als Ab geerd⸗ 
neter penflonist werden. Dieſe 5000 Thaler hobe 
dann der Kreis Bochum wieder mehr auf dem 


Halſe. Blele find richtig darauf herelngefallen 
denn „Penſchonchrn will'n wi . uns 
wi itewer en Andern.“ u 2 

. Zelepraphifebe Debefisen, | 


Bern, 3. November Bon den „Delegistem 
Frankreichs, Oeſterreich⸗Ungarne, Portugals und der 
Schweiz iſt beute, unter Vorbehalt der Rat 
durch die geſeßgebenden Körper ihrer Staaten, die 
neue Konvention zur Bekämpfung der Reblaus 
unterzeichnet worden. 81 

Paris, 3 November. Die Drputistenlam- 
mer hat heute Briſſon mit 347 Stimmen zum 
Präſidenten gewählt, für La Rochefoncauld wurden 
33 und für Jolibois 16 Stimmen abgegeben 
Wie aus Deputirtenkreiſen verlautrt, würde die De- 
batte über Tunis nicht vor künftigen Montag ſtatt⸗ 
finden, nach dem Schluß der Debatte würde das 
jetzige Miniſterium ſeine Demiſſion geben und als⸗ 
bald die Bildnag des Kabinets Gambetta erfolgen. 
Der Londoner Bolſchaſter CThallemel-Lecour je 
den Poſten des Miniſters des Innern im Kabinet 
Gambetta angenommen haben. * | 

Aus Goletta wird gemeldet, daf das Panzer- 
geſchwader, mit Ausnahme der in Bolstia zurck 
gebliebenen „Reine Blanche“, den Helmweg nach 
Tonlon angetreten hat. » 

London, 3. November. Das jüngft vom 
„Standard“ verbreitete Gerücht don dem angeblich 
nahe bevorſtehenden Rücktritt Gladſtones wurde vom 
Staatsſekretär des Innern, Vernon -Harcourt, in 
einer Rede, welche derſelbe in Carlisle hielt, ine 
Lächerliche gezogen. 8 

Bukareſt, 3. Ronemder. Gegenüber ſetnen 
geſtrigen anerkennenden Aeußerungen über die Er⸗ 
klärung des öſterreichtſchen Seltlonechefs v. Kalloy 
bezüglich der Donaufrage ſagt der „Romaunl“ 
heute, er ſei zu ſetinem Bedauern durch eine un⸗ Fr 
genügende Nachricht über jene Erklörungen tere ven 
geiettet worden und habe ſich, nachdem er den keit 
wirklichen Inhalt der Antwort Kallap's auf die sein 
Interpellation in der Donaufrage erfahren, devoen dan 
üderzengen müſſen, daß die Antwort Kallay's ganz 
anders, und zwar ſehr ernſt und ungünſtig für 
Rumänien gelautet habe. ; 

Konſtantinopel, 3. November. Die Pforte 
hat mit der Geuppe der ottomaniſchen Bank eln 
Anlehen von 370,000 türktſchen Pfund abe 
ſchloſſen, wovon 270,000 Pfd. durch Kompın+ 
ſation und 100,000 Pfund gegen zehnprozentige 
Verſinſung, und zwar mit 10,000 Pfund mo- 
natlich, baar zu erlegen find. Das Unlehen iſt mei 
durch den Provinzen Zehnten ia den Jabeen 1882 D 
und 1883 zurückzuzahlen und überdies buch Treꝛ⸗ 
ten auf die Zollgebüdren gedeckt. Die Tratten fin» 
nach Maßgabe dee Einfließens der Zollgebühren 
zurückzuſtellen. 
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Briefkaſten. 
C. V. in L.: Wenden Sie ſich an Hern 
Dr. Freund, Kohlmarkt 10. 


nter Punkt befragen, als der Huiſſter mit der Meldung] „Nichte.“ Jupin war inzwiſchen Meramene entgegen ge⸗ 
sah: Dunkel! eintrat, daß der Advokat des Herrn de Chambar-] „Erinnern Sie Ah wobl.“ gangen. f 
a sand elngelroffen ſei und in dem anſtoßender] „Ader wesbalb doch all' diefe Fragen!“ meint:! Ede wir indeß die kleine Komödie erzählen, 
ßſur⸗ Ma dem Brangbitfgen Banrkettet Saale warte. Nodame Martin etwas ungeduldig. ſwelche in der Vorbereitung bearifien war, müſſen 
arol. von » Laſſen Sie ihn eintreten, antwortet der] „Sie haben allo nicht gefunden, daß er mit wir die Veranlaſſung zu der Unterredung milden 
— * 8. Müttgerz. ki WR Sa ia * 5 N von Cpaville einige Aehnlich keit dem un 995 en 1 7 515 ff Dear lernen. 
36 — — achdem Hemi Merament tingetreten war, ließ hatte „Sie haben als Ihr erſtes Debut am Barrtan 
ein Am Tage nach ſeinem Beſucht bei Madame ſer ſich auf ein Zeichen des Richters auf einem Mit dem Kräulerſammler?“ übernommen, Ibrea Kouſin zu vertheidigen,“ ſagte 
lern- Martin balte Jupin ſogleich dem Uaterſuchungs⸗ Fauteuil nieder. „33. i dit Richter zu Mera nene, Rap Si Riem de. 
Ruß vichtes Die Angaben mitgetheilt, welche er über die] Jupin, dem nichts entging, glaubte zu bemerken, | „Dieſer Schöne Herr bat zwar beinahe dleſelbe tin weggegangen war, „und auf die nes Ihr Ar 
atto- pebeimniß volle Perſönlichkeit erfahren hatte, welche daß der Advokat deim Anblicke der Madame Martin Geſtalt, ſoaſt jtdoch waren Beide durchaus von ferbieten bin habe ich Ste zu mir bitten laſſen. 
Sie, zwölf Stunden vor der verbrecheriſchen That bei] leicht gezittert hatte. einander verſchleden. Zunächſt ug der Kräuter- Die Unterſuchung if fo zu jagen abgeſchloſſen und 
ich ker fungen Mexikanerin geweſen war. a „Als dieſer Kräuterſammler oder vielmehr das fuer, eine große blaue Brille, während der Advokat von heute an kaun ich Ihnen die Akten zur Ber⸗ 
* Wer mochte uur dieſer Mann gewiſen fein? Jadivlduum, welches ſich unter dieſem Koſtüm ver- keine hat.“ fügung flellen, damit Ste dieſelben eingehend fin- 
4 Dies war die erſte Frage, melde ſich der Rich- barg, Juana Vasquez verlaſſen haste,“ feng der „Dies be veiſt nichts; man kann dirſe nach Be⸗ diren und ſchon im Voraus die hauptſächlich ſten 
peiſe ter vorgelegt batte. Richter Madame Main, „welche Richtung bat, es lieben auſſeßen und ablegen.“ Beweisgründe für Ihre Beripeibigung daraus ent⸗ 
Aber Einen Augenblick lang dachte er an Paal de alsdann eingeſchlagen? „Daun hatte ir einen Bart, der cbenſo blond neh nnen können 2 
gen Sdambarrans, welcher ohnehin ſchon durch den] „Ee ſchlug die Richtung auf den Pfad zu ein, war, wle feine Huate — allts dies fehlt dei dleſen Merament verbengte ſich zum Auedrucke des 
Rat- Beief Juana's und durch die Entdeckung des Meſ⸗ welcher zum Bahnhofe von Chavilie führt,“ ant⸗ dam 5 Dankes. a 9 
etn fete, welchts, wle er eingeſtanden hatte, ſein Eigen- wortete fie. ‘ F N „Ich will Ihnen nicht verhehlen, daß ts eine 
Der thum wat, gtemlich blosgeſtellt war „Es wied vor allen Dingen. nötig fein, ini, „Eine Pırräde, ein falſcher Bart if leicht bers ziemlich ſchwere Aufgabe für Sie ſein wird, den 
1. Dann aber ba er sogleich wieder, daß der] Eifshrung zu bringen, od er die Eisenbahn beuußt Agefgafft ef Steig iſt geſplelt, nichts ein- ſchweren Verdacht zu entf-äften, welcher gegen den 
&r-Kapitäu und der Kräuierjemmier nicht ein und und ob er den Bariſer oder den Berjailler Zug facher als das. N Angeklagten belebt." 
um vieſelbt Verſon fein konnten, weil ihm der Biieff beſtieg en hat „Irellich, aber ich ſage nochmals, daß ich zwiſchen! Der junge Abvokat lächelte bedeutſam bel dleſen 
mer · Juana im Laufe des Abende zugegangen war] „Ich werde mich noch heute darnach erkundigen, Beiden durchaus keine Achnlichkett gefunden babe.“ Worten. Dleſes Lächeln ſollte offenbar behentem, 
n 22 e E hatte. Herr Richter,“ erwledeite der Polizeimana und zog 1 El zn ſprechen hörten, vielleicht würde „= — Angeklagten weißer 2 der Schart 
8141 er That w dieſes t ein, um zurück, während er den Richter ideaſofſeine Stimm * a on kwahdhen könne, wenn er auch nech ſo ſehr an⸗ 
lep. wel aa. ſo ig gan va, kaum wie Meramene grüßte. Vile volendste ſelnen Saß nicht, indem beunt geſchwärt fei. 
nale — 5 geweſen, n 521 de Chambarraus im] Einige Minuten ſpäter verließen auch Madame Meramene en demſelhen Augenblicke erſchlen. 3 „She werden meine Meinung thellen, fut 
ene Lauft des Tages bei weſen wäre. Marlin und ihr Soda das Kabtatt 


e 
Here de sa alſo Madame Martin) 
nur in der Abſicht zu ſich beſcheiden laſſen, ibre 
Aus ſagen vom verſloſſenen Tage, welche ſie Jupin 


Frohen Herzens wollte fie ehen den Hof des 
Gerichtsgebäudes durchſchrelten, als der undermeid- 
iche Jupin vor ihr auftauchte. 


* 


des Richters. Lam die Treppe in Derfelden feierlichen Haltung der Richter fort, indem er das ſelbſtbewußte Lächeln 


derab, die ihm eigen war. M des An vokaten nicht fehen. wollte, „ſobald Sie das 
Der Polizelmaun, welcher ihn ſogleich geſchen Protokol üder die Konfrontation Paul's mit Bebre 
hatte, trat ganz nahe an Madame Martin heran Cotral leſen werden, welcher, wie Sie wiſſeu, vrr⸗ 


be er gemacht hatte, beſtätigen zu hören. „Ich möchte eben noch zwel Worte aa Sſef und flüſterte lor in's Ohr, während er mit feinem haftet worden if.“ 
tren Ein Diener kam und rief fe herein ſtichten, Madame Martin.“ redete fie der Polizei-] Blicke auf Meramene deutete: . „Und was hat ſich denn bei dieſer Geletzenbeit 
ten: Unwillkürlich erzitterte die arme Frau ein wenig mann in demſelben gewinnenden Tone, wie am] „Sehen Sie, da kommt er, ich will ihn au- zugttragen ?“ frug der Miro, der oſſendar dütt⸗ 
und bei dem Gedanken, vor dem Richter erſcheinen zu vorhergehenden Tage an; „kennen Sie den Ad- ſicden bleiben Sie bier an dieſer Stehe und geben von nichts wußte. 8 
Ye müſſen, beruhigtt ſich jedoch wleder einigermaßen, dokaten, welcher jorben das Kabinet des Richters Sie Acht, ohne daß er ſlezt, aß Sie aufmerlen, „Etwas ſehr Auffallendes, wein Hertz die 
dor · dale der Richter, hinter welchem Jupin ſtand, betrat?“ dann jagem Sie mit, wie Ihnen ſeine Stimme Waffe, welcht zur Vollbriagung des Mordes gedient 
de in dir freundlichen Weiſe von der Weit „Nein. Aber weshalb fragen Sie mich dies?“ vorgekommen i“ bat, if ganz mit Blut beſleckt aufgefunden wor⸗ 
Item empfing. „Well er gezittert hat, als er Zörer anf] Madame Markin Hatte arofe Luſt, ihm ſeine den, und der Angeklagte hat Me als die ſelulg 8 
n Auf alle Jagen, welche der Richter nunmehr wurde.“ , 8 f Bitte abzuſchlagen, aber ſie getraute ſich nicht anerkannt. N 
war an fie tichtete, antwortete fie genau ſo, wie fit „Ich weiß nichts daren. und ich habe] recht 0 5 „Wer denn?“ frug Merament lebhaft. 
1 b bereits am vorhergehenden Tage dem Polizei⸗In⸗ nichts bemerkt.“ N ; Um fh den Anſchein zu geben, als achte ſie „Ibr Neffe“ 
* ; rektor gegenüber gethan hate, ohne auch nur ein „Möglich, aber es iſt mir nicht entgangen. Und nicht auf Merawent, beſaß fie die Beute, welche „Van“ f 


4 


Wort zu verändern. 


Ionen iſt nichts Beſonderes aufgefallen, als Sie ab und zu tamen, gerade als ob fle Jemanden 


„Er hat zugegeben, daß dieſe Waffe am Abende 
Artz Der Richter wollte ſie eben noch über einen ihn ſahen !“ Jade. der That ſich in feinem Beſitze befand.“ 
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den Eindeuk in erfahre, welchen Meramn uf 
Madame Mar gemacht batte. 

„In den erſten Worten, welche dieſer ſtattliche 
Herr ſprach, babe ich die Stimme des Kräuter- 
ſuchers keineswegs erkennen können; als er aber 
lauter ſprach, che er von Ihnen wegging, glaubte 
ich den Beſucher von Chaville zu hören, genau ſo 
wie er mich frug, ob die arme Juana zu Hauſe 
Int * 


welche man cnuſgefunden kat, sırkorsen, er ſo heut zu 
fie als die ſeinige anzuerkennen?“ 

„Ihe Vertheildigungsſyſtem iſt nicht übel,“ ver⸗ 
ſetzte der Richter nachdenklich, „und Sie werden ohne 
fagte Zweifel die Freiſprechung des Angeklagten erwirken, 
wofern Ihre Aus ſagen bei den mediziniſchen Auto⸗ 
ritäten eine Stütze finden.” 

„Doktor Meslin bereitet eben eine e 
vor, welche über die verſchiedenen Erſcheinungen 


Der junge Adpokat erbleichte ein wenig, als er 
diefe Ausſage decuatzm, welche für din Angekiagten 
wahrhaft nieverſchmetternd war, aber er gewann 
rei ſeine Foſſung wieder. 

„Ich erwartete dies nicht. Herr Richter,“ 
tt, „was Ste mir da mitgeteilt haben, und Ste 
eben, daß ich noch immer darob ganz erſtaunt 
bin; aber dieſer Umſtand erſchwert in meinen 


a ſtait? „Nur, Herr Adroket,“ ſoge 
ibm, daß Madame Martin te böten mußte, die 
nur wenige Schritte davon entfernt fand, „was 
ſagen Sie zu dieſem Kräuterſucher, welcher Juana 
in Cbavllle befuchte, während wir fie nach allen 
Richtungen ſuchen gingen?“ 

„Und Sie, mein Beſter, der Ste Berge in 
einem Sandhaufen zu ſehen belieben, was ſagen 
Ste dazu?“ erwiederte Meramene in Tharfem 


Augen die Lage meines Vetters in keiner Weiſe.“ 


„Iſt dies wirklich Ihre Meinung? frug der 
Rich ter erſtaunt. 

„Seit dem entſcheidenden Verſuche des Doktor 
Meslin ſteht meine Urberzeugung feſt.“ antwortete 
Merament „Ich behaupte keineswegs, daß Paul 
der Urheber des Doppelberbrechens iſt, weſches ihm 
zul Laſt grlegt wird, sondern ich werde brhaupten 
und es nachdrücklichſt betonen, daß er gehendelt 
bat, ohne zu wiſſen, was er that, und daß er des ⸗ 
balb für sein Hanveln nicht verantwortlich gemacht 
werten kenn.“ 

„Uebrigens“ fuhr er nech elner kleinen Pau 
fort ſpricht Alles für meine Auſicht. Wenn er 
grwußt, was et that, würde er dann ein Ver 
mögen geſtohlen haben, was ihm ohnehin bold 


angehören Tote? Hat er das Ve brechen wiellich 
Waffe, 


begangen, wesbald dat er denn nicht Dir 


Karthaus, den 27. September 1881. 


Zwonas⸗Verſteigerung. 


Das dem Gutsbeſiter Friedrich Buseh und 
feiner Ehefrau Lada, geb. Timreck, gehörige, in Zu⸗ 
kowlen belegene, im Grundbuche mit Zukowken Nr. 290 
Littr. & verzeichnete Rittergut ſoll 

am 4. November 1881, Vorm 11 Uhr, 
an r und Stelle im herrſchaftlichen Wohnhauſe im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 
am 15. November 1881. Mittags 12 uhr, 
wi hieſigen Amtsgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 20, vers 
kündet werden. 

Es betrügt das Geſammtmaaß der der Grundſteuer 
unterliegenden Flächen des Grundſtücks 813 ha 45 a 
76 qm; der Reinertrag, nach welchem das . 
ir Grundſteuer veranlagt worden, 219,52 Thlr.; d 


ährliche Nutzungswerth, nach welchem das Grundſtück gewährt — ungeachtet des jetzt höheren 


zur Gebäudeſtener veranlagt worden, 444 Mark. 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus der 


and andere daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, NN 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das 
Hrundbuch bedürfende, aver nicht eingetragene Real⸗ 
rechte geltend zu machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion 
wäteſtens im V zerſteigerungs⸗ „Termine anzumelden. 

König! iches Amtsgericht. 


— — —— nenne nme 


Konkursverfahren. 

In den Konkursverfahren über das Vermögen des 
Reſtauraleurs wW. Hofimanm hier iſt zur Prüfun 
der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin au 
den 16. November 1881, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer 

BH o w, den 2. November 1881. 

Goliwbandt 
sr Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 % 6000, 5 6 3000, 12 0 1500, 50 0 
600, 100 4 300 Mark ꝛc. c. 

Looſe o M. 4 offerirt 


Rob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 32. 


Die Modenwelt. Illuſtrirte 
Zeitung für Toilette und Hand⸗ 
arbeiten. Alle 14 Tage eine 
Nummer. Preis vierteljährlich 
M. 1,25. Jährlich erſcheinen: 
Nummern mit Tolletten und 
Handarbeiten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit Beſchrei⸗ 


bung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche 
für Damen, Mädchen und Kna⸗ 
ben, wie für das zartere Kindes⸗ 


alter mufaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett⸗ und Tiſchwäſche 2c., 
arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Geilenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß, und Buntſtickerei, Na⸗ 
meus⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen ud Poſtauſtalten. — Probe⸗ 
Nummern gratis und franko durch die Expedition, 
Berlin W. 5 38. 

* Illuffrirte Frauen- Zeitung. 
Ausgabe der Modenwelt mit Un⸗ 
terhaltungsblatt. 
eine Doppel⸗ Nummer 

vierteljährlich M. 2,50. 
Jährlich erſcheinen: 

Nummern mit Toiletten ud 

Handarbeiten. enthaltend gegen 

2000 Abbildungen mit Beſchrei⸗ 

bung, welche das ganze Gebiet 

der Garderobe und Leibwäſche 
für Damen. Mädchen und Knaben, 
wie flir das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo 
die Leibwäſche für Herren und die Bett⸗ und Tiſch⸗ 
wa he ꝛc., wie die Handarbeiten in ihrem ganzen 
Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
e e en für Weiß⸗ u. Buntſtickerei Namens⸗ 
Chiff r N dc. 
roße farbige Modenbilder. 
Illuſtrirte Unterhaltungs⸗Nummern zu je zwei 
E enthaltend: Novellen, ein reiches 
euilleton, jährlich 24 große Portraits berühmter 
Zeitgenoſſen, ferner Verſchiedenes, Frauen⸗Gedenk⸗ 
zage, einen Neuigkeits⸗Bericht „Aus der Frauen⸗ 
welt“, einen illuſtrirten Moden- und Toiletten⸗Bericht, 
Wirthſchaftliched und Briefmappe. 

Kwonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗ 
5 gratis und franko durch die Expedition. 
Berlin W. Pots damerſtraße 38. 


Preis 


5 
> 


wie die Handel) 


Alle 14 Tage 


des Somnambultsmus handelt,“ erwiedertt Mera⸗ Tone. 


mene, „und ſicherlich wird ihm kein einziger feiner 
brräbmten Kollegen feinen Belſ all veiſagen.“ 

„Ich möchte lebhaft wünſchen, 
meinte der Richter, „aber was auch kommen möge, 
dieſer große Prozeß, in weichem Sie zuerſt auftreten, 
wird für Ihre Karrtete von großer Ber eutung 
it, wofern Ste, woran ich nicht zweifle, Ihr 
Rednertalent zur vollen Geltung bringen.“ 

Herr de Bieurchene erbob ſich, nachdem er dleſe 
Worte gesprochen und geleitete Miramene bis an 
die Thüre ſeines Kabinets. 

„Bote Beriichlung!“ ſagte er daun, indem er 
ihn böflichſt grüßte und ſich von ihm verab- 
ſchledete. 

Der junge Advokat batte eben den Hof des 
Gerichtsgedändes betreten, als ihn Jupla raſch 
anredete 


daß es fo jet," 


Albert Jungklaus, 
Bankgeschäft, Stettin. 
An⸗ und Verkauf von Effekten, 


1 7 5 nur ½ % bei größeren Aufträgen / % inkluſive der Kourtage. 
Einlöſung aller fälligen deutſchen und ausländiſchen Koupons. 
Verſicherung gegen Verluſt durch Auslooſung für alle autoriſirbaren Pfandbriefe, Staatsanleihen, Prioritäten 
und Loospapiere zu billigſten Prämienſätzen. 


„Alſo dieſer Beſuch am Tage vor dem Morde 
erſcheint Ihnen nicht ſonderbar?“ 

„Es giebt Dinge und dazu oft jebr einfache 
Dinge, welche ſich nicht erklären leſſen,“ antwortete 
Meramene; „aber entſchuldigen Sie gütigſt, daß 
ich mich von Ihnen verabſchteden muß, wan er- 
wartet mich in Paris und ich darf nicht ausblti⸗ 
ben * Damit giag er von dannen, worauf Jupin 
zu Madame Martin trat. 

„Nun fagte er zu ihr, „Haben Sie zwiſchen 
feiner Stimme und berjenigen des Kräuter ſucher⸗ 
irgend welche Achall b keit gefunden ?* 

„Often geſtanden, meinte Ar, „könnte ich bier 
auf, ſoweit ich mich wenigſtens entſtanen kann, 
Ja und Nein zugleich antworten.“ 

„Nun, ſprechen Sie ſich devtlicher aus.“ ver- 
Mi der Poltietmann welcher ver Begierde brannte, 


Die Süddeutsche Bodenkreditbauk in München 


Zinsfußes — jeder Zeit auf 


Häuſer in guier Stadtlage Stettins zu berabgeſetzten und gegenwärtig höchſt günſfigen 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Gründbuchblatts Bedingungen hypothekariſche Darlehne, die ſowohl unkündbar mit Amor: 


tiſation, als auch ohne ſolche, einfach verzinslich und auf längere Jahre 


bewilligt werden. 


feft — 


“ Ich nehme für die Bank Beleihungs Anträge entgegen und bin zur lanka 


——— bezüglicher Auskanft ſtets bereit. 


Wegen Passaga 


Neue n der 


haben Aug 


billigſten Breiien. 


Pulver und Schrot zu . 


wende man sich an 


Winter⸗P 
nzugſtoffe 


alten und Pape dieſelben zu bekannt 


Stoffe zu Knaben⸗Auzuͤgen ſehr billig. 


Grunwald & N oack, 


+, Königſtraße 1, 


N Fr. Kühner, 
un Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 7. 


Empfehle mein großes Lager aller Arten Gewehre, welche in meiner Werkſtatt 
gefertigt werden, bei nur reeller und guter Arbeit, wofür ich die größte Garantie leiſte. 
Außerdem halte ich großes Lager Revolver, Piſtolen, Teſchins, Hirſchfänger, Patronen⸗ 
taſchen, Gewehrfutterale Gewehrriemen u. . w., ſowie alle Sorten Patronen, beſtes 


| Carl Hingst, 
Stettin, große Oderſtraße Nr. 15—16, 1 Treppe. 


Kaiserlich Deutsche Post. 


Norddeutscher Lloyd. 
Boltdampfihuffahrt 


von 


C. nehmer in Berlin, Platz vor dem neuen Thor fa, oder an 


Matifeldt & Friede richs in Stettin, Bolwerk 30 


— ne 


eleganteſten und reellſten 
aletot- und 


x 


„Sind Sie deſſen ſſcher?“ . 

„Nan . . St: begreifen mich. Ich kenn 
mich läuſchen . . Man täuſcht ſich ſehr oft“ 

„Ich danke Ihnen für Izte Auskunft,“ ſagte 
Jupin, welcher ſich alsdann entfernte. 22 

Am folgenden Morgen arbeitete der Uater⸗ 
ſuchungsrichter in ſelnem Kabtnet, als ein Hufſſter 
ihn fragen kam, ob Jupin ihn ſprechen könnt 

Auf die belahende Antwort trat der Pollzei⸗ 
mann ein. 

„Haben Ste etwas in Erfahrung gebracht? frug 
der Richter ihn. 

Jupin hielt es noch nicht für angemeſſen, von 
feiner Unterredung mit Madame Martin etwas zu 
ſagen; war 7s ja ſchlleßlich unt auch etwas ſehr 
Unbeſtimmtet, was er von ihr e fahren hatte. 


(Bortiepung folgt.) 


Zahn-Atelier 


von 


C. Bax, 


Sehulzenstrasse No. 12, 1 Fr. C 
Sprechstunden Vorm. 8 12. Nochm. 36. 5 


— 0 f 
von 


Verein 1858 


Monat Oktober 1881. 
18% Bewerber, vümlich 188 Mitglieder und ® 
Lehrling wurden plaeirt, 
289 Auftrüge, davon BE fur Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. A 
1163 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. j 
Anm. Die bei uns angemeldeten Vuennzen wer 
den in der „Hamburgischen Börsen- 
Halle“ jeden Dienstag, Donnerstag 
Sonnabend vceröfienticht. 


Ein in Greifenberg i i. Pomm. belegenes gutes Wohn⸗ 
haus mit Stallungen und Remiſe, nahe der Bahnſtation, 
ſteht Umſtände halber zum Verkauf. Näheres in der 
e e d ircnlas.9 


1 


Kragen u. 
Manſchetten. 


teilung!!! 


Der gr. Ausverkauf | 


Weihnachten eröffnet! 
6. osenbaum, 
gr. Domſtraße 12 
(neben Wi Norpdentſchen Bier⸗Konvent 
P. 8. Der Detail⸗Verkauf findet von heute 
ab für meine ſämmtlichen Artikel der Wäſche⸗, 
fe , ben. nicheigſen Zabel 
r 7 drin a en 
ai a rein leinen Ar 
fragen cn 3 15 nn: zu 12 si 
ſowie . Poe geſtckke Bir u Abe 
Schürzen zu 1 Mk., ſowie Unterbeinkleider und 
ö Jaden für Herren 
und Damen zu 
eee 


Pa. sehott. 
Masebinen-Stäck- 
Kohlen 


offerirt ex Dampfer 


A. F. Waldow. 
& Uhrmacher WBrodaez, 
$ 


IB a 2 Fr aan u ET „ Bea 


gr. Wollweberſtr. 53, part., 1 
empfiehlt ſich zur korrekten Ausfuh 

P an Uhren gegen ſeh . cee 

reiſe 


WB. Federn, Gläfer ze. werben fofo K 
und zu bedentend ermäßigten Preiſen ein til 
‚gelebt. ih 

Suterha tene leere ul 
Bord. Wein Orhofte 0 
kaufen zu den ee Preiſen und bitten um O 50 
Reimer & Co. & 
Asthma, Engbrüſtigkeit, 
Verſchleimung, Schlafloſigkeit. x 
Erfolg ſicher. er leben Von vielen Haus⸗ 
ärzten empfohlen. eziehen 117 95 Einſendun . u 
3 M. von ee Dr. Ploenes in T 
kirchen bei Trier Seer N R 
Adreſſen mit ausdrückt icher Erlaubniß , 1a 
öffentlichung aus allerletzter Zeit: Herrn W. „ 
reich, Berlin, Anklamerſtr. Ne. 13; Rektor en w 
becher, Geiſtlicher, Koffern bei Aachen; Frau vo4 jd 
Warnſtedt, geb. Gräfin Holſtein, Göttingen; 7 2 je 
Wilhelm, Voölkingen a. S.; Rittmeiſter von . b 
auf Neuendorf bei Neuſtadt; Fr. Oltze, Bahnhofs 0 
Reſtaurateur, Troisdorf: W. Rathmann und Fru fü 
Kober, Perleberg; W. Bommerich, Gutsbeſitzer, Bus tei 
dorf; 7 5 Dewall, f k. preuß. Oberforſtmeiſter 1 155 m 
i. M.: J. Schäfer, Gerber, Homburg (Pfalz); ru 
Gasper in Altenburg in eiltenahr; Fr. Beeten 28 Wend 
Buchholz; Schwitky, eee Rabensbanf a4 5 Le 
10,000 , Tolfen fofort oder zum 1. Januar 188 bi 
gegen ſichere Hypothek ausgeliehen werden. Em 
Offerten unter N. 48 in der Expedition d. Blattes fie 
Schulzenſtraße 9, erbeten. fa 
5000 Mart 8 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Adr. N. K. BEE gu 
in der Expedition d. Blattes, Schulzenſtr. 9, erbeten ko 
1000 Thlr. zur 1. Stelle, Werth des Grumdftüdi de 
12000 Thlr., 3000 Thle: geſucht auf ein % E. aͤlfte n 
des Werthes. 


Näheres Wilhelmſtraße 21, 1 
14 „ 7 


9 2 


